
AlsältestesZeugnisdesFußballsportsinHamburggeltendie
1876anderGelehrtenschuledesJohanneumsverfassten
Regeln„Foot-Ball“fürSchulmannschaften.EinVereins-
fußball,nachallgemeinverbindlichenRegelngespieltundin
regionalenWettkämpfenausgetragen,entwickeltesichdann
gegen Ende des 19. Jahrhunderts. 

HäufigwarenesSchülerundStudenten,dieunabhängige
Fußballklubsgründeten.Dochwurdenauchinzahlreichen
VereinenderDeutschenTurnerschaft(DT)Spielabteilungen
eingerichtet.Ausdiesengingen1923/24unabhängige
Vereinehervor,nachdemdieDTimSeptember1923die
„reinlicheScheidung“vonTurnenundSportverkündethatte.
EineDoppelmitgliedschaftvonVereineninderDTundin
einemSportfachverbandwiedemDeutschenFußball-Bund
(DFB)wardanachnichtmehrmöglich.

GefördertvomMilitärimErstenWeltkriegundbegünstigt
durchdeninderWeimarerRepublikeingeführtenAcht-
stunden arbeitstag sowie durch die zunehmende Bericht er stat 
tunginderPressewurdederFußballinden1920er-Jahren
zumMassensport.ZogdasersteEndspielumdieDeutsche
Meisterschaft1903inAltonanur2000Menschenan,so
warenesbeidem1928ebenfallsinAltonaausgetragenen
Finale42000ZuschauerinnenundZuschauer.

Der bürgerliche Fußball
                     bis 1933

Die Mannschaft des SC Germania von 1887 
im Jahr seines 25-jährigen Bestehens, 1912. 
Quelle:HSV-Museum,Hamburg

1894gründetenfünfVereinedenHamburg-
AltonaerFußball-Bund(HAFB).DerVerband
führte1895/96erstmalseineMeisterschaft
durch,diederSCGermania,einerderVorgän
gervereinedesHSV,gewann.
1900entstandinLeipzigderDeutscheFuß-
ball-Bund(DFB),demzuBeginn53Klubs
angehörten,darunter6VereineausHamburg
und2VereineausAltona.Damitwareine
wesentlicheVoraussetzunggeschaffenfürdie
AusrichtungnationalerMeisterschaften,die
seit1903durchgeführtwurden,undfürdie
AustragungvonLänderspielen,dieseit1908
stattfanden.
1905schlossensichinHamburgsechs
regionaleVerbände,darunterderHAFB,zum
NorddeutschenFußball-Verbandzusammen.

Die I. Mannschaft des Altonaer Fussball-
Clubs von 1893 e. V., 1913.
Quelle:stahlpressMedienbüro,Archiv,Hamburg

DerAltonaerFC93gehörtzudentraditions
reichenHamburgerVereinen.1894warer
GründungsmitglieddesHAFB.BiszuBeginn
der1960er-JahrewarAltona93außerin
vierSpielzeitenimmererstklassig.Zwölfmal
wurdederVereinHamburg-AltonaerMeister,
1909und1914auchNorddeutscherMeister.
ZudengrößtenErfolgenzählendieHalbfinal
teilnahmeninderDeutschenMeisterschaft
1903und1909sowieimDFB-Pokal1955
und 1964. 

Adolf Jäger, Mittelstürmer von 
Altona 93, im Trikot der deutschen 
Nationalmannschaft, nicht datiert.
Quelle:stahlpressMedienbüro,Archiv,Hamburg

AdolfJäger,geborenam31.März
1889inAltona,zählteüberviele
JahrezudenpopulärstenFußballern
Deutschlands. Zwischen 1908 und 
1924absolvierteer18Länderspiele,
zehnmalwarerSpielführerder
Nationalmannschaft.ImSommer
1944 benannte Altona 93 sein 
Stadion„Adolf-Jäger-Kampfbahn“
nachihm.AdolfJägerstarbam
21. November 1944 als Angehöriger 
derLuftschutzpolizeibeiderExplo
sioneineFliegerbombeamAltonaer
Fischmarkt.

Erinnerungstafel am Ort des 
Endspiels der 1. Deutschen 
Fußballmeisterschaft 1903 in 
Hamburg-Bahrenfeld, 2015.
Foto:PaulaScholz,Hamburg.Quelle:ArchivderKZ-GedenkstätteNeuengamme,
F2015-1024

Eintrittskarte für das Endspiel um die 
1. Deutsche Fußballmeisterschaft 1903   
in Altona.
Quelle:stahlpressMedienbüro,Archiv,Hamburg

DasEndspielumdie1.DeutscheFußball
meisterschaftdesDFBfand1903inAltona-
Bahrenfeldstatt.DerVfBLeipzigentschied
die Begegnung gegen den Deutschen 
Fußball-Club(DFC)Pragmit7:2fürsich.
DerSCVictoriaHamburgbesitztdieeinzige
erhalteneEintrittskartediesesSpiels.Das
Originalistim2015eröffnetenDeutschen
FußballmuseuminDortmundzusehen.
DurchdieBemühungenderprivaten„Initia-
tive1903“erinnertseit2011amOrtdes
früherenExerzierplatzesAltonaineinem
IndustriegebietinHamburg-Bahrenfeldam
Rondenbarg93eineTafelandasEndspielum
die1.DeutscheFußballmeisterschaft1903.
Seit1963wirdderDeutscheFußballmeister
in der Bundesliga ermittelt.

Zwei bekannte Mittelstürmer aus den 
Pionierjahren des Hamburger Fußballs: 
Adolf Jäger (links, Altona 93) und Otto „Tull“ 
Harder (Mitte, HSV), nicht datiert. Der Spieler 
rechts im Bild ist nicht bekannt.
Aus:HansHarbeck:Hamburg–sowieeswar,2.Aufl.,Düsseldorf1966,Foto163

Die im Kaiserreich gegründeten bürgerlichen Vereine  
hatten bis 1918 auch in Hamburg bessere Entfaltungs-
möglichkeiten als der Arbeitersport. Sie verfügten u. a. über 
gute Beziehungen zu politischen Entscheidungsträgern und 
Kontakte zu Kreditgebern beim Kauf oder bei der Pacht von 
Spielfeldern und beim Bau von Tribünen, Turnhallen und Ver-
einshäusern. In der Weimarer Republik genoss der Arbeiter-
sport im sozialdemokratisch regierten Großraum Hamburg 
zwar eine stärkere staatliche Förderung, doch behielten die 
bürgerlichen Vereine ihre herausragende Stellung.
Im Fußballsport übten die führenden bürgerlichen Klubs 
auch auf die Spitzenspieler des Arbeitersports eine große 
Anziehungskraft aus. Obwohl es keinen Profifußball gab, 
konnten die Vereine eine berufliche Karriere fördern,  
Wohnungen vermitteln und aus schwarzen Kassen auch  
inoffizielle Zahlungen an die Spieler tätigen. Viele Fuß-
ballstars der 1920er-Jahre kamen aus der Arbeiterschaft, 
manche waren aus dem Arbeitersport abgeworben  
worden. Durch sie wurde der Fußballsport zum  
Massenereignis. 
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